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foiïen bann in einer gtoeiten Serfammlung bie weiteren ©fritte
beraten werben.

®ic Schreiner in ^ftridQ. ®er
„Sorftanb ber ©Cbreitcergemerffcbaft
in 3üricb" erläfet in ber in £am=
burg erfdjeinenben ,,^oIgarbeiter=
Leitung" (Organ beg beutfd^en

@olprbeiterberbanbeg nnb beffen

tranfenfaffen) folgenben Slufruf:
„Sichtung, ©freiner! 3upg nach

3üricb (©djweij) ift Wegen bebor*

ftebenber Sobnbemegung fernp*
halten. ®er Sorftanb ber ©tbreiner*

gemerffcbaft in 3""#-
®araug gebt beutlidj berbor, baft ber 3Jtaler* u. ©ipfer«

fireif nur ber SInfang born großen geplanten Kampfe ift.
®ie Sfteifter ibrerfeitg bürften fofort aucb alle traft p*
fammennebmen, um einig bapfteben.

Sobnbewegung in 3öritfj. ®ie
31 m m e r I e u t e fanben fidj lebten

"
©onntag 350 SJIantt ftarf pfammen.
®er Sorftanb legte einen neuen ®arif
mit 13 gorberungen bor. ©g werbe

oerlangt: 1. ®ie neunftünbigeStrbeitg*
geit in ben Sommermonaten, unb

biejenige bon 8 ©tunben im Stinter.
2. ©in ©tunbenlobn bon 60 Stg.
mit 50 % 3ufcblng bei Ueberarbeitg*
geit unb für Stafferarbeit unb SIrbeit

außerhalb beg ©tabtgebieteg. 3. ®ie
SJÎeifter foüen bie Strbeiter nur bom gacbbereingnachmeig*
bureau befteEen fönnen. 1. ®ie ©infübrung bon gemerb*
lieben ©cbiebëgericbten. 5. freigäbe beg 1. 3Jtai. ®ie Ser*
fammlung ertlärte fi<h mit ben fämtlicbeu anfgeftellten fßo*

ftulaten einberftanben. ©g würbe befibloffen, bem SJleifter*
berein unb bem ©tabtrat ein ©pemplar beg ®arifg p über*
fenben in ber Hoffnung, baß ber ©tabtrat buret) fein ®a=

gtoifctjentreten eine gütige Serftänbigung berbeifubren tonnte,
©in ©treif foU nur in bem gab eintreten, baß bag mit
ben llnterbanblungen mit bem 3Jteifterberein beauftragte
Sunbegfomitee teitte 3u0sftänbniffe erwirten tonnte. ®en
Solieren wirb bie Beteiligung am ©treit freigefteHt unter
ber Sebingung, baß fie im gälte ber Slidjtbeteiligung feine

3immermann§arbeit berriebten bürfen.

Sobnbcrocgung in Qiirttfj. Heber ben ©onntag fanben
etwa gtüölf berfebiebene SIrbeiteroerfammlungen pr Sefpredpng
ber gegenwärtigen Sobnbemegung ftatt; fo fpecieüe Ser*
fammlungen ber ©<breiner, ©lafer, ©rbarbeiter, ©ipfer,
§afner, ©dfloffer, 3tmmerleute, ßementarbeiter, ©attler,
Brauer, Schuhmacher u. f. w. ©ine allgemeine Bolf3ber=
fammlung pr Sefpredjung beg 3Jlalerftreifg unb feiner Be=

beutnng für bag arbeitenbe Bolt war auf SKontag einberufen.

©ipfer unb SJiafcr in 23cm. ®er
Borftanb beg ©ipfer* unb 3Merfach=
bereing teilt mit: ®ie ©ipfer unb
i'îaler bon Bern baben borleßten
3JttttmoCb wieder eine öffentlidbe Ser*
fammlung abgebalten. ®er ©aal beg

Slefiaurant Slirchenfelb war bon gtrfa
200 3Jîann befeßt. golgenbe Siefo*
tutton würbe einftimmig bon ben

©ipfern unb 3)lalern gefaxt: „®ie
Serfammlung ber ©ipfer unb 3Jlaler

bon Sern befdbttefet niibt in ben ©treif einptreten, weil bie

augenblicftidbe Situation für eine erfolgreiche ®urdbfübrung
begfelben nicht günftig ift. ®ie Serfammlung proteftiert aber
energifcb gegen bag bom ïlteifterberein ber Slrbeiterfchaft ein*

feitig aufgebrungene Sleglement. ®ie Siegelung ber Slrbeitg*
bebingungen foU, wie eg eines republifanifeben ©emeinwefeng

eingig würbig ift, bureb gegenfeitige Berftänbigung jmifdjen
Slrbeitgebern unb Strbeitnebmern erfolgen.

23au=ßljromf.
Schwei,f. tparlantcntêgebaubc. ®er Sunbegrat beftbloß

einftimmig geftba'.ten am Sefdjluß betreffenb ©rfteüung beg

Sarlamentggebäubeg, ba babureb bag ©leidjgewicht in ben

Sunbegßnanjen nicht geftört werbe.

Kirchenbauten. 3n ber Serfammlung ber fatbolifeben
Kirchgenoffen bon Siorfcbad) im ©ignalfaat oom leßten
©onntag wieg tant „Oftfc^tpeig. Stodbenblatt" §r. SIrchiteft
tparbegger bie fftläne unb bag 3Jtobell ber „gugenbfirebe"
bor, folche in eingebenbfter Steife erläuternb. ®er Sau wirb
355,000 gr. toften unb fott ber gonb biefür mit ©dpß
beg Slechnunggfabreg am 1. guli nädjftbin fieb auf etwa
108,000 gr. belaufen. ®ie Serfammlung war bem borge*
legten projette günftig geftimmt unb bürfte ber Sau, fofern
ein Slnteben mit einem etwag mäßigen 3wgfuß erhältlich
märe unb bie bisherigen ©innabmgguetten nicht berfiegen,
in nic^t aEp ferner 3Ht in Singriff genommen werben.

— ©ine Serfammtung bon Kirdjgenoffen ber Kirch*
gemeinbe Stiebifon befdjloß, bie Unterfchriftenfammlung
für Stieberaufbebung beg Sefcbluffeg ber lebten Kirchgemeinbe
betr. Umbau ber jeßigen Kirdje mit einem Koftenaufmanb
bon 120,000 gr. an £unb p nehmen. ®te gnitianten be*

abfidbtigen, ben Sau einer neuen Kirche im toftenbetrage
bon 300,000 big 400,000 gr. auf bem Siebbügel p be*

antragen.

Kirchcnbaute. ®ie ©emeinbe Sinbau (3üricb) befd)Ioß
bie ©rbauung einer neuen Kirche im Koftenboranfcblage bon
65,000 gr.

®ag alte Sicfeïtorium beb 23erner ^rcbigerïloftcrê,
in bem einft Sßäpfte unb Könige tafelten, ift gegenwärtig im
Umbau begriffen, ba eine meebanifebe Sebrwerfftätte barin
untergebracht werben foil, ©g finb barin beim Sau alte
gregfen bloSgelegt werben, Silbniffe berühmter ®ominifaner,
©jenen aug bem Sehen beg bl. ®ominifug, fowieeineiölabonna,
aUeg aug bem Sabre 1498. 2)lan Wirb bon ben ©d)ilbereien
für bag btftorifcbe SHufeum bon Sern genaue Kopien nehmen.

®aë Sicferboir ber neuen Böafferöcrfovguttß Siamanö*
born wirb 800,000 Siter SBaffer faffen.

Söafferberforgungcn. © db u IS bat befchloffen, ein
§bbrantenneh p erfteUen. ®ie Slnlage ift Peranfcblagt p
70,000 gr. ®er Sefchlu^ würbe mit 3meibritteI*3Jlebrbeit
gefaxt.

— 3)1 otlig bat mit ©inmut befchloffen, bag auf
135,000 gr. bübgetierte SBafferberforgunggwert augpfübren.

— St a m f e n. ®ie Seitung ber Sauarbeiten für bie

Sßafferberforgung in Stamfen ift ^errn Sofebarb, Sttgeuieur
in 3üricb, übertragen werben.

SBaffcrPcrforgunggforporation Söottwil „rechts bon
ber ®bur." Stach ben bon gngemeur Sfürfteiner in @t. ©allen
ausgearbeiteten Sßlänen nebft ©utachten finb bie Soften beg

Unternebmeng auf 160,000 gr. beranfcblagt. 3Kan hofft
400—500 SJÎinutenliter Staffer ju erhalten. ®ag Steferboir
foü 800,000 Siter 2Baffer faffen. §pbranten finb 40 bor*
gefeben. Som Staat unb bon ber politifeben ©emeinbe hofft
man Seiträge p erhalten. SlUfäHig überpffigeg Staffer ift
p te^nifchen 3aw&n abzugeben.

^erïc^ieïicnc».

Stirdjcr latitonalc ©ewcvbcaugftcHung. Snfolge ber

grofeen Staumbebürfniffe müffeu noch berfchiebene weitere
Slnbauten an bie Slugfteüunggballen pr ©rrihtung gelangen.

3ablreicbe nachträglich eingelaufene Snmelbungen bon
SlugfteHern fonnten wegen Sßlahmangel feine SerücffiCbtigung -

mehr finben. ®er ©tabtrat bat nunmehr bepitio genehmigt,
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sollen dann in einer zweiten Versammlung die weiteren Schritte
beraten werden.

Die Schreiner in Zürich. Der
„Vorstand der Schreinergewerkschaft
in Zürich" erläßt in der in Ham-
burg erscheinenden „Holzarbeiter-
Zeitung" (Organ des deutschen

Holzarbeiterverbandes und dessen

Krankenkassen) folgenden Aufruf:
„Achtung, Schreiner! Zuzug nach

Zürich (Schweiz) ist wegen bevor-
stehender Lohnbewegung fernzu-
halten. DerVorstand der Schreiner-

gewerkschaft in Zürich.
Daraus geht deutlich hervor, daß der Maler- u. Gipser-

streik nur der Anfang vom großen geplanten Kampfe ist.

Die Meister ihrerseits dürften sofort auch alle Kraft zu-
sammennehmen, um einig dazustehen.

Lohnbewegung in Zürich. Die
Zimmerleute fanden sich letzten

>

Sonntag 350 Mann stark zusammen.
Der Vorstand legte einen neuen Tarif
mit 13 Forderungen vor. Es werde

verlangt: 1. Die neunstündige Arbeits-
zeit in den Sommermonaten, und

diejenige von 8 Stunden im Winter.
2. Ein Stundenlohn von 60 Cts.
mit 50 °/g Zuschlag bei Ueberarbeits-
zeit und für Wasserarbeit und Arbeit
außerhalb des Stadtgebietes. 3. Die

Meister sollen die Arbeiter nur vom Fachvereinsnachweis-
bureau bestellen können. 4. Die Einführung von gewerb-
lichen Schiedsgerichten. 5. Freigabe des 1. Mai. Die Ver-
sammlung erklärte sich mit den sämtlichen aufgestellten Po-
stulaten einverstanden. Es wurde beschlossen, dem Meister-
verein und dem Stadtrat ein Exemplar des Tarifs zu über-
senden in der Hoffnung, daß der Stadtrat durch sein Da-
zwischentreten eine gütige Verständigung herbeiführen könnte.

Ein Streik soll nur in dem Fall eintreten, daß das mit
den Unterhandlungen mit dem Meisterverein beauftragte
Bundeskomitee keine Zugeständnisse erwirken könnte. Den
Polieren wird die Beteiligung am Streik freigestellt unter
der Bedingung, daß sie im Falle der Nichtbeteiligung keine

Zimmermannsarbeit verrichten dürfen.

Lohnbewegung in Zürich. Ueber den Sonntag fanden
etwa zwölf verschiedene Arbeiterversammlungen zur Besprechung
der gegenwärtigen Lohnbewegung statt; so specielle Ver-
sammlungen der Schreiner, Glaser, Erdarbeiter, Gipser,
Hafner, Schlosser, Zimmerleute, Cementarbeiter, Sattler,
Brauer, Schuhmacher u. s. w. Eine allgemeine Volksver-
sammlung zur Besprechung des Malerstreiks und seiner Be-
deutung für das arbeitende Volk war auf Montag einberufen.

Gipser und Maler in Bern. Der
Vorstand des Gipser- und Malerfach-
Vereins teilt mit: Die Gipser und
Maler von Bern haben vorletzten
Mittwoch wieder eine öffentliche Ver-
sammlung abgehalten. Der Saal des

Restaurant Kirchenfeld war von zirka
200 Mann besetzt. Folgende Reso-
lution wurde einstimmig von den

Gipsern und Malern gefaßt: „Die
Versammlung der Gipser und Maler

von Bern beschließt nicht in den Streik einzutreten, weil die

augenblickliche Situation für eine erfolgreiche Durchführung
desselben nicht günstig ist. Die Versammlung protestiert aber
energisch gegen das vom Meisterverein der Arbeiterschaft ein-
seitig aufgedrungene Reglement. Die Regelung der Arbeits-
öedingungen soll, wie es eines republikanischen Gemeinwesens

einzig würdig ist, durch gegenseitige Verständigung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern erfolgen.

Bau-Chronik.
Schweiz. Parlamcntsgebäude. Der Bundesrat beschloß

einstimmig Festhalten am Beschluß betreffend Erstellung des

Parlamentsgcbäudes, da dadurch das Gleichgewicht in den

Bundesfinanzen nicht gestört werde.

Kirchenbauten. In der Versammlung der katholischen
Kirchgenossen von Rorschach im Signalsaal vom letzten
Sonntag wies laut „Ostschweiz. Wochenblatt" Hr. Architekt
Hardegger die Pläne und das Modell der „Jugendkirche"
vor, solche in eingehendster Weise erläuternd. Der Bau wird
355,000 Fr. losten und soll der Fond hiefür mit Schluß
des Rechnungsjahres am 1. Juli nächsthin sich auf etwa
108,000 Fr. belaufen. Die Versammlung war dem vorge-
legten Projekte günstig gestimmt und dürfte der Bau, sofern
ein Anlehen mit einem etwas mäßigen Zinsfuß erhältlich
wäre und die bisherigen Einnahmsquellen nicht versiegen,
in nicht allzu ferner Zeit in Angriff genommen werden.

— Eine Versammlung von Kirchgenossen der Kirch-
gemeinde Wiedikon beschloß, die Unterschriftensammlung
für Wiederaufhebung des Beschlusses der letzten Kirchgemeinde
betr. Umbau der jetzigen Kirche mit einem Kostenaufwand
von 120,000 Fr. an Hand zu nehmen. Die Jnitianten be-
absichtigen, den Bau einer neuen Kirche im Kostenbetrage
von 300,000 bis 400,000 Fr. auf dem Rebhügel zu be-

antragen.

Kirchcnbaute. Die Gemeinde Lindau (Zürich) beschloß
die Erbauung einer neuen Kirche im Kostenvoranschlage von
65,000 Fr.

Das alte Refektorium des Berner Predigerklostcrs,
in dem einst Päpste und Könige tafelten, ist gegenwärtig im
Umbau begriffen, da eine mechanische Lehrwerkstätte darin
untergebracht werden soll. Es sind darin beim Bau alte
Fresken blosgelegt worden, Bildnisse berühmter Dominikaner,
Szenen aus dem Leben des hl. Dominikus, sowie eine Madonna,
alles aus dem Jahre 1498. Man wird von den Schildereien
für das historische Museum von Bern genaue Kopien nehmen.

Das Reservoir der neuen Wasserversorgung Romans-
Horn wird 800,000 Liter Wasser fassen.

Wasserversorgungen. Schuls hat beschlossen, ein
Hydrantennetz zu erstellen. Die Anlage ist veranschlagt zu
70,000 Fr. Der Beschluß wurde mit Zweidrittel-Mehrheit
gefaßt.

— Mollis hat mit Einmut beschlossen, das auf
135,000 Fr. büdgetierte Wasserversorgungswerk auszuführen.

— Rams en. Die Leitung der Bauarbeiten für die

Wasserversorgung in Ramsen ist Herrn Boßhard, Ingenieur
in Zürich, übertragen worden.

Wasscrversorgungskorporation Wattwil „rechts von
der Thur." Nach den von Ingenieur Kürsteiner in St. Gallen
ausgearbeiteten Plänen nebst Gutachten sind die Kosten des

Unternehmens auf 160,000 Fr. veranschlagt. Man hofft
400—500 Minutenliter Wasser zu erhalten. Das Reservoir
soll 800,000 Liter Wasser fassen. Hydranten sind 40 vor-
gesehen. Vom Staat und von der politischen Gemeinde hofft
man Beiträge zu erhalten. Allfällig überflüssiges Wasser ist

zu technischen Zwecken abzugeben.

Verschiedenes.

Zürcher kantonale Gewerbeausstcllung. Infolge der

großen Raumbedürfnisse müssen noch verschiedene weitere
Anbauten an die Ausstellungshallen zur Errichtung gelangen.

Zahlreiche nachträglich eingelaufene Anmeldungen von
Ausstellern konnten wegen Platzmangel keine Berücksichtigung -

mehr finden. Der Stadtrat hat nunmehr definitiv genehmigt,
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Uefiet* beu ^ufainittenliau Don fôaftetumiôetn

fdpreibt uns £err Sîonrab Käufer, ßftöbelfdpreiner, folgenbeS :

Ser 3nfammenbau wirb feftr Derfc^teben ausgeführt unb mit
aßer Sorgfalt aßeS öerwenbet, um bem Springen ober 3er=
reiben ber Seiten foldper 3J<öbet oorgubeugen. ©in Serfapren,
baS ich pier mit 3ddpnungen anfüpre, fcpeint nodp roenig
befannt gu fein. Siefe geigen ben 3niammenbau eines Se=

ïretârS in Vig natürlicher ®röße. jffigur a geigt eine gu=

fammengeftemmte Seiter, bie auf eine Seite geleimt mirb.
weldpeS mie folgt gefcpiepi: Samit alfo bie Seiten unge=

an ben Saußeiftcn, alfo nicpt in ber gangen Seitentiefe ;
ftatt beS ßtüdwanbbbeiftoßeS werben nun bie eingelegten
Stüde aufgeleimt, weldpe bann benfelben fauber an bie
Seiten giepen. Ilm ben- 3wed nidpt gu berfeplen, muff Slept
gegeben werben, baff ber Seiftoff feinen Seim erpält. Sie
angefaßten Stüde an ben Seiten für Södel unb ©eftmS
fönnen gang auf bie Seiter geleimt werben, inbem bie fie
oerbinbenbe 3-eber nicpt geleimt ift, alfo bie Seite frei ift.
(Sie Schattierungen an gipt a geigen bie Steßen, welche

aufgeleimt werben foßen.) (Sine fo aufgeleimte Seite fann
nun ungepinbert fcpwinben unb wadpfen, opne je einmal

lUfüau rates §ekretnrs.

;d
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pinbert fcpwinben unb waepfen fönnen, bürfen feine Sauf=

leiften in ber gangen Seitentiefe aufgeleimt werben, audp

ber ßtüdwanbbeiftoß foß nicpt geleimt werben, ferner ber

Södel unb baS ©efirnS, audp ber Stab unter ber oberften

Sdpublabe nidpt, für biefe leptern Seile foßen an bie Seiten
Stüde * in Sangpolg angefept, alfo angefaßt werben. Sie
geber fann an baS angefepte Siüd ober an bie Seiten ge=

madpt werben. jÇigur b. SaS angefepte Stüd barf audi

nidpt an bie Seiten geleimt werben. Samit nun aber bei

ßtüdwanbbeiftoß, Welcher nidpt geleimt werben foß, boep an
bie Seiten angegogen wirb, fdpneibet man feil= ober fcpwalbew
fcpwangförmige Stüde, in fgartpolg, oon 12 mm Side, je

naep Umftänben 60—80 mm lang unb 50—60 mm breit,
fo baß alfo bie Söreite nodp etwa 80 mm mepr auSmacpt
als bie Side beS 33eiftoßeS. fÇigur d geigt einen foldpen

Seiftoß in feiner S3reite mit ben eingelegten Stüden. Siefe
bürfen Wieberum nidpt in ben Sbeiftoß - geleimt werben, finb
alfo öerfepiebbar. (Sine folepe Seiter wirb nun aufgeleimt:
Ser twrbere S3eiftoß gang unb nodp etwa 2 ober 8 cm Dorn

gu gerreißen ; fie ift jebem Semperaturwedpfel wiberftanbS»
fäpig, ob nun baS £wlg gum Seil ober gang troden fei.
S8on SSorteil ift in biefem fjfaß, wenn bie Seiten etwa
72 cm pinten oorftepen, bamit beim Scpwinben berfelben
nicpt ber ßtüdwanbbeiftoß austritt, gür eine gufammen*
geftemmte Seiter geigt jffigur c einen öorbern Sßeiftoß in ber
Side mit einem 3PfenIocp, $ignr d einen ßtüdmanbbeiftoß
mit angegebener Saufleiftenbreite. ©S foßen pier 2 3Pfen=
löcper gemacht werben, bie auch burdpgepen fönnen. gigur e
geigt eine Saußeifte mit 3apfen. Sa nun aber baS 3«=
fammenftemmen etwas 9lrbeit berurfadpt, fann man biefeS,
wie gigur f geigt, oereinfadpen unb bie Saufleiften mit einem
fleinen ©rat in ben öorbern unb pintern SSeiftoß einlaffen.
®S fann bieS fepr leidpt gefdpepen, inbem man leptgenannte
Seile je für eine Seite mit einanber fdpneiben fann. Siefe
leptere Seiter ift ebenfo folib wie erftere. 3n beiben gäßen
müffen biefe gut öeileimt werben.
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Ueber den Zusammenbau von Kastenmöbeln

schreibt uns Herr Kourad Hauser, Möbelschreiner, folgendes:
Der Zusammenbau wird sehr verschieden ausgeführt und mit
aller Sorgfalt alles verwendet, um dem Springen oder Zer-
reißen der Seiten solcher Möbel vorzubeugen. Ein Verfahren,
das ich hier mit Zeichnungen anführe, scheint noch wenig
bekannt zu sein. Diese zeigen den Zusammenbau eines Se-
kretärs in Vi-, natürlicher Größe. Figur a zeigt eine zu-
sammengestemmte Leiter, die auf eine Seite geleimt wird,
welches wie folgt geschieht: Damit also die Seiten unge-

an den Laufleistcn, also nicht in der ganzen Seitentiefe;
statt des Rückwandbbeistoßes werden nun die eingelegten
Stücke aufgeleimt, welche dann denselben sauber an die
Seiten ziehen. Um dem Zweck nicht zu verfehlen, muß Acht
gegeben werden, daß der Beistoß keinen Leim erhält. Die
angefaßten Stücke an den Seiten für Sockel und Gesims
können ganz auf die Leiter geleimt werden, indem die sie
verbindende Feder nicht geleimt ist, also die Seite frei ist.
(Die Schattierungen an Figur a zeigen die Stellen, welche
aufgeleimt werden sollen.) Eine so aufgeleimte Seite kann
nun ungehindert schwinden und wachsen, ohne je einmal

Aufbau eines Sekretärs.

ä f

Ql

l? èl

(Gröszenverhältnisse 168 auf^48 ow'.D

hindert schwinden und wachsen können, dürfen keine Lauf-
leisten in der ganzen Seitentiefe aufgeleimt werden, auch

der Rückwandbeistoß soll nicht geleimt werden. Ferner der

Sockel und das Gesims, auch der Stab unter der obersten

Schublade nicht, für diese letztern Teile sollen an die Seiten
Stücke'in Langholz angesetzt, also angefaßt werden. Die
Feder kann an das angesetzte Stück oder an die Seiten ge-

macht werden. Figur d. Das angesetzte Stück darf auch

nicht an die Seiten geleimt werden. Damit nun aber der

Rückwandbeistoß, welcher nicht geleimt werden soll, doch an
die Seiten angezogen wird, schneidet man keil- oder schwalben-

schwanzförmige Stücke, in Hartholz, von 12 wna Dicke, je

nach Umständen 60—80 nrna lang und 50—60 rcrra breit,
so daß also die Breite noch etwa 30 nana mehr ausmacht
als die Dicke des Beistoßes. Figur st zeigt einen solchen

Beistoß in seiner Breite mit den eingelegten Stücken. Diese

dürfen wiederum nicht in den Beistoß geleimt werden, sind

also verschiebbar. Eine solche Leiter wird nun aufgeleimt:
Der vordere Beistoß ganz und noch etwa 2 oder 3 om vorn

zu zerreißen; sie ist jedem Temperaturwechsel Widerstands-
fähig, ob nun das Holz zum Teil oder ganz trocken sei.
Von Vorteil ist in diesem Fall, wenn die Seiten etwa
^2 oua hinten vorstehen, damit beim Schwinden derselben
nicht der Rückwandbeistoß austritt. Für eine zusammen-
gestemmte Leiter zeigt Figur o einen vorder» Beistoß in der
Dicke mit einem Zapfenloch, Figur st einen Rückwandbeistoß
mit angegebener Laufleistenbreite. Es sollen hier 2 Zapfen-
löcher gemacht werden, die auch durchgehen können. Figur s
zeigt eine Laufleiste mit Zapfen. Da nun aber das Zu-
sammenstemmen etwas Arbeit verursacht, kann man dieses,
wie Figur k zeigt, vereinfachen und die Laufleisten mit einem
kleinen Grat in den vordern und hintern Beistoß einlassen.
Es kann dies sehr leicht geschehen, indem man letztgenannte
Teile je für eine Seite mit einander schneiden kann. Diese
letztere Leiter ist ebenso solid wie erstere. In beiden Fällen
müssen diese gut verleimt werden.
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baß bie Serraffe gtoifdjen bem Sweater ltnb ber 2RitteI£)a£(e

in ben 3lu§fielhmg§rat)on mit etnbegogen merbe. ®aburd)
fällt' ber unfdjone 3aun meg, baê Éuêftellungêîomitee er*

fpart bie Soften für benfelben unb ba§ Bublifum erhält
meßr iôeroegungêraum.

fd)tt)eijcrifii)e SnnbeSmufeum mirb fünftigbin
feinen Jamben, bte ißm fdjioei§erifcE)e Altertümer fdienfmeife
gufommen laffen, feinen ®att£ in einer offigteflen UrEunbe

gu teil merben laffen. ®aë ®o£umerit beftefjt au§ groet

Seilen, bem in garben ausgeführten, mit einem rotroeißen
©eibenbanb gu fdjliefeenben llmfdjlag (Eleine OJÎappe), melden
ber ®ottator nur einmal — beim erften (Sefdjent — erhalt
unb bem ®anE|"d)raben, ba§ anläßlich jeber ©penEung au£=

gefertigt unb bei SBieberhoIungen jemeiien in bie fDtappe

gelegt mirb.

Eöeirn intetnationalen iBJettbemerb über ein ïjkojeït für
SftuEjlmrmapmio ber 2öafjer!räfte ber Heufeim EBaEbe®ra=

nerS (5000 ißferbefräfte) gur Beleuchtung unb Sraftüerteilung in
Neuenbürg hat bte 3urt) ben 2. fßreiS P. 4000 gr. ber 3ür«d)er

®elepE)ongefeltfd)aft (f. b. eleftrifd^en Seil) u. §rn. ©. g. 9iamel,
Sngenieur in 3«ric£) (für bie ®urbineuanlage) gnertannt.

Wut genaue ©rhebuugett über bie mirfliche SBiberftanbS»
fähigEeit ber eifernen Bahnbrücfen gn erhalten, mirb nächftenS
auf SEnorbnung beS ©ifenbahnbepartementS bie über bie

©mme bei SBoßlbufeu führenbe alte Brüde (fie mirb burch
eine neue ©ifenfonfirnEtion erfeßt) einer BelaftungSprobe bis
gum Bruch unterfteflt. ®te ©ibgenoffenfpaft unb bie größeren
BahngefeHfäjaften tragen bie begüglidjen Soften gemeinfam.

Bon ber ^ßctrolntotorenfabril in ülrboti mirb ber

Berfuch gemacht, @egelfd)iffe, roeldhe bisher nur burch
SBinb ober öermittelft fftuber forEbemegt mürben, burch einen

Betroimotor gu ergangen. EBerfupe, bie mit einem

12,000 ©entner §o!g faffenben @egelfd)iffe gemacht mürben,
ergaben bis jeßt befriebigenbe Sîefnltate. ®a§ Boot, baS

mit einem 41/2 Pferbigen, menig Blaß beanfpruchenben Bîotor
unb Schraube auSgerüftet mar, brauchte gu einer Leerfahrt
pon Slrbon nach ©taab eine ©tunbe gehn Btinuten. ®er
Betrieb mit biefem ÜDtotor ift äußerft billig. ®te Steinbrüche
bei Buchen liefern Steine gu bem ©ifenbahnbuu Ueberlingeu»
Stahringen, infoEgebeften ift bie boitige SegeEfpifffaEirt für
längere 3ett boIEauf befchäftigt.

§afen unb Bahnhof bon ïRomanshorn erhalten elef=

trifcheS Sicht. 30 Bogenlampen finb in Auêfidjt genommen.

gvagett.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken -einsenden.

873. 28er ift Käufer einer fteinern rßartie SRepIbaumhotg?
874. 3u roefcpem Verhältnis ftept bad SIluminium>3RetaH

tm Vergleich gu ©ptttiebeifen punfto Biegungdfeftigfeit, ö. h- roelpen
SBiberftanb bietet ein ^tnb, ber an beiben Gnben befefiigt, roer.it
in ber SRitte ein ®ruct ausgeübt roirb? Sludtunft fepr erroünfd)t.

876. 3E3er ift Säufer uon 2 SBaggon 6 unb 10 Linien bieten
gefraiften Brettern?

877. SBetper garben unb petnifpen ©toffe bebient man fid)
für Slnftripe auf Sunfifteine — bie ntefjr ober roeniger porös, —
um auf folcpen einen matten ober glängenben, burpaud roetter*
beftänbigen unb bauerhaften Uebergug gu erzielen SESie finb bei«

fpietdioeife bie Slnftripe auf ben pefannten SOfarbelfügetcfjen (©piel=
tügetdien) tc. in ihrer Sompofition unb uon too finb folebe ober
ähnliche unb groectbienliche B^äparate ju begiehen?

878. SBo tann man DtiUenpoIg begießen, gefd)nitten ober in
©tämmen

879. SSer hat ein noch gut erhaltenes fdpniebeiferneS (toenn
möglich altertümliches) großes qîortalgitter refp. 2teilige ®püre gtt
uertaufen

880. SSßer roäre Säufer einer leicbtgepenben ®atnpfmafpine
»on 31/2—4 Bf. mit ftepenbem Seffel unb Sonbenfator? ®iefelbe ïattr.
noch im Betrieb befichtigt roerben.

881. 358er hätte eine Sunbenfäge mit guter SSaffetfraft in
Badit ober accorbroeife gu übergeben, eoent. mit Lanbroirtfdjaft?

883. Bier hat einen brauchbaren ©pitsboprer für £>otg

(®iinfet) uon 100—95 mm Surdfmeffer gu Uertaufen, ober roer
berfertigt foldje

SinttooKten.
Stuf grage 848. Bei einem Stettoörud uon 100 m unb einer

rechtenittlligen Slusftußöffnung uon 5 X 20 mm fließen per ©efunbe
4,2 Biter SBaffer heraus. fReibung ift piebei fhon abgerechnet,
©mpfepte mich gur Lieferung uon §opbrucfturbinen mit uoßer
©arantie. Gug. SaaS, fg-taroi)!.

Stuf fyrage 850. fyrageftetter rootle fid) für Begttg uon fchroeren
gefdfmiebetett ©ießfetten roenben an SBiue. St. Sardjer, 358ertgeug«
gefdfäit, ^ürid).

Stuf grage 853. ®re()bare Bitdjergeftelle liefert uttb luünfcht
mit gragefteüer in Sorrefponbeng gu treten SR. päuferntann, rnech-
§o(gbred)Sterei, ©eengen (Slargaui.

Stuf grage 853. 3Senben ©ie fid) an bie ©ementfabrif Sllt«
ftetten St. gaure u. ©ie., .Qürid)

Stuf grage 853 geftatte ich mir als ©adjuerftänöiger gu ant«
tuorfen, baß fich Sunflftein git ©artenfodetn fogar fepr gut eignet,
gum SRinbefiett einen Salffteinfodel erfetjt unb im greife bebeutenb
billiger ift. 3d) fetje nicht ein, lueShalb fid) Sunftftein nidjt be*
beutenb beffer bewähren foil, toie ein anberer ©ementfodet, roetd)'
lehtere fid) bei richtiger Bearbeitung auch beroährett, tuie aud) alle
©ementroaren. Sunftftein muß ja fehr gut gefefjafft roerben. SBenn
bieS nun auch ein SRateriat ift, baS nod) (eine tattgfäörige ©r*
faßrung in Begug auf SSetterbeftänbigfeit aufroeift, fo ift baS Urteil
uon gadjleuten bod) ein allgemein günftigeS, roeil baS SDtaterial
fehr fompatt ift. SÖenben ©ie fid) in 3h^m gaüe an bie „Kunft*
ftein* unb ©emenltuarenfabrit Bachmann, ©rb u.Bacd)i in Sfheinau",
tnelche beftenS betuährte, feßr hübfehe, fdjarftantige 3S3are unb uer»
möge ihrer günftigen SRohmaterialuerhältniffe gu bitttgen Sßreifen
prompt tiefern tann. ©mit SRenotb.

Stuf grage 860. 38ir roärett euentuett Lieferanten uon einem
SBaggon 10 mm bieten Brettern unb tuünfd)en mit bent grageftelter
in Sorrefponbeng gu treten. Sietpa u ©0., ©rüfd) (©raubünben).

Stuf grage 863. 338enben ©ie fid) an OecpSIin, g. SRanbet»
bäum, ©chaffhaufen.

Stuf grage 863. ®ranSmiffionSteite jeber Slrt tiefern gut
unb billig Bintert u. ©ofjn, ©ifengiefierei unb SRafcpinenfabrif,
Bafer.

Stuf grage 865. Leichte frangöfifepe ©atterfägen liefert in
foliber Sonftruttiun 3- SRürner, SOtecpaniter, ®puu. SBitnfcpe mit
grageftelter in Sorrefponbeng gu treten.

Stuf- grage 885. pabe fepon einen fotepen ©ang erftettt für
©chreinerei unb Bürftenfabritation. Offerten gn ®ienften uon
SiSitpelm ©pötri, pfibfcperen-SRettmenftetten (St. Rurich).

Stuf grage 865. Leicpte ©atterfägen bauen in epaftefter StuS»

füprung unter ©arantie Bintert u. ©optt, ©ifengießerei unb 2Ra=

fepinenfabrit, Bafet.
Stuf grage 867. ©ebrepte ®ifpfüße, rop uttb poliert, liefert

©p. Lutpiger, med). SRöbetbrecpSterei, jjug-
Stuf grage 867. Untergeidfneter ift Lieferant bon gebrepten

polierten ®ifcpfüßen. ^mdmungen mit B"t3angabe roerben franto
eingefanbt. 3- LäublüSRütter, meep. ®repSleret, Lengburg (Starg.)

Stuf grage 867. Snfotge guter ©inrieptung tann ip in ®ifp«
füßen gu gang billigen Breifeit fepr gut bienen unb roünfpe mit
grageftelter in Sorrefponbeng gu treten. 9fub. Çâufermann, med).
L>otgbrepSlerei, ©eengen (Slargau).

Stuf grage 867. 353ünfdie mit grageftelter in Sorrefponbeng
gn treten. Bin Lieferant uon jegtidjer Slrt ®ifdjfüßen, poliert,
©ottfrieb Safer, ®recpSler, LeimiSiupt b. Langenthal (St. Bern).

Stuf grage 867. Xifcpfiiße in aüenlöolgarten, rop unb poliert,
liefert £>. Bietenpotg, mep. ®repSlerei, Bfäffiton (jjürip).

Stuf grage 867. SKäre Lieferant uon gebrepten unb polierten
®ijpfiißen gu annehmbaren Breiten, roünfpe beSpatb mit grage*
fteller in Sorrefponbeng gu treten. §einrip ©enn, tttep. §otg«
brepSterei, gifpenthal (St. 3üricp)-

Stuf grage 869 erteilt genaue unb fipere StuStunft unb
roünfpt mit grageftelter in Sorrefponbeng gn treten 3- S3, ©tart,
3Ritfjlemad)er, 353eiern*3überroangen b. SSpt (St. ©alten).

Stuf grage 869. gragen ©ie an bei ber ©ifengießerei ttnb
SRafpinenfabrit Bintert u. ©opn in Bafet.

Stuf grage 869. Verlangen ©ie Heicpmutg unb Breiâofferten
uon SSitpetm ©pörri, £>übfperen>3Rettmenftetten iSt. ijüripi.

Stuf grage 870. Bei nur 90 cm ©efäll folt man ein)23affer*
rab roâpten, ba§ opne Stapteil im Unterroaffer laufen tann unb
baê ift ba§ befaitnte Boncelet.Mab. Bei bent bebeutenben SSafier*
guantunt uon 750 ©etunbenliter lallt ba§ SRab giemlid) breit (180
cm) auâ, roenn e§ eilten potjen Stupeffett paben foil, unb giemtief)
fpeuer, roenn uon ©ifen. SSarum roäplt titan nipt eine ®urbine?
©§ ift eine irrige Slniipt, baß ber Stupeffett bei SJiebergefäLt tleiner
fei, unb toad ben Softenpunft betrifft, fo tann man für. 90 cm
©efäE eine Xurbitte uon §olg mit Btepfpaufcln folib fonftruieren,
nur muß ber ©inlauf roagrept uon außen ttap innen erfolgen,
tueit ber ©inlaufrointet fo güuftiger genommen roerben tann. ®ie
Soften roerben uiet Seiner fein al! für ein fRctb. Befte .©piteüig*
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daß die Terrasse zwischen dem Theater und der Miltelhalle
in den Ausstellungsrayon mit einbezogen werde. Dadurch
fällt' der unschöne Zaun weg, das Ausstellungskomitee er-
spart die Kosten für denselben und das Publikum erhält
mehr Beweguugsraum.

Das schweizerische Landesimiseiim wird künftighin
seinen Freunden, die ihm schweizerische Altertümer schenkweise

zukommen lassen, seinen Dank in einer offiziellen Urkunde

zu teil werden lassen. Das Dokument besteht aus zwei
Teilen, dem in Farben ausgeführten, mit einem rotweißen
Seidenband zu schließenden Umschlag (kleine Mappe), welchen
der Donator nur einmal — beim ersten Geschenk — erhält
und dem Dankschreiben, das anläßlich jeder Schenkung aus-
gefertigt und bei Wiederholungen jeweilen in die Mappe
gelegt wird.

Beim internationalen Wettbewerb über ein Projekt für
Nutzbarmachung der Wasserkräfte der Reuseim ValdeTra-
vers (5000 Pferdekräfte) zur Beleuchtung und Kraftverteilung in
Neuenburg hat die Jury den L.Preis v. 4000 Fr. der Zürcher
Telephongesellschaft (f. d. elektrischen Teil) u. Hrn. G. F. Ramel,
Ingenieur in Zürich (für die Turbineuanlage) zuerkannt.

Um genaue Erhebungen über die wirkliche Widerstands-
fähigkeit der eisernen Bahnbrücken zu erhalten, wird nächstens
auf Anordnung des Eisenbahndepartements die über die

Emme bei Wohlhuseu führende alte Brücke (sie wird durch
eine neue Eisenkonstruktion ersetzt) einer Belastungsprobe bis
zum Bruch unterstellt. Die Eidgenossenschaft und die größeren
Bahngesellschaften tragen die bezüglichen Kosten gemeinsam.

Von der Pctrolmotorenfabrik in Arbo» wird der

Versuch gemacht, Segelschiffe, welche bisher nur durch
Wind oder vermittelst Ruder fortbewegt wurden, durch einen

Petrolmotor zu ergänzen. Versuche, die mit einem

12,000 Centner Holz fassenden Segelschiffe gemacht wurden,
ergaben bis jetzt befriedigende Resultate. Das Boot, das
mit einem 4^pferdigen, wenig Platz beanspruchenden Motor
und Schraube ausgerüstet war, brauchte zu einer Leerfahrt
von Arbon nach Staad eine Stunde zehn Minuten. Der
Betrieb mit diesem Motor ist äußerst billig. Die Steinbrüche
bei Buchen liefern Steine zu dem Eisenbahnbau Ueberlingen-
Stahringen, infolgedessen ist die dortige Segelschifffahrt für
längere Zeit vollauf beschäftigt.

Hafen und Bahnhof von Romanshorn erhalten elek-

irisches Licht. 30 Bogenlampen sind in Aussicht genommen.

Fragen.

87lt. Wer ist Käufer einer kleinern Partie Mehlbaumhvlz?
874. In welchem Verhältnis steht das Aluminium-Metall

im Vergleich zu Schmiedeisen punktv Biegungsiestigkeit, d. h. welchen
Widerstand bietet ein ^tab, der an beiden Enden befestigt, wenn
in der Mitte ein Druck ausgeübt wird? Auskunft sehr erwünscht.

87V. Wer ist Käufer von 2 Waggon 6 und 10 Linien dicken

gefraisten Brettern?
877. Welcher Farben und chemischen Stoffe bedient man sich

für Anstriche aus Kunststeine — die mehr oder weniger porös, —
um auf solchen einen matten oder glänzenden, durchaus Wetter-
beständigen und dauerhasten lleberzug zu erzielen? Wie sind bei-
spielsweise die Anstriche auf den ^bekannten Marbelkügelchen (Spiel-
kügelchen) zc. in ihrer Komposition und von wo sind solche oder
ähnliche und zweckdienliche Präparate zu beziehen?

878. Wo kann man Olivenholz beziehen, geschnitten oder in
Stämmen?

87V. Wer hat ein noch gut erhaltenes schmiedeisernes (wenn
möglich altertümliches) großes Portalgitter resp. 2teilige Thüre zu
verkaufen?

88V. Wer wäre Käufer einer leichtgehenden Dampfmaschine
vvn Jl/2^4 Pf. mit stehendem Kessel und Kondensator? Dieselbe kann
noch im Betrieb besichtigt werden.

88ll. Wer hätte eine Kundensäge mit guter Wasserkraft in
Pacht oder accordweise zu übergeben, event, mit Landwirtschaft?

88S. Wer hat einen brauchbaren Spitzbohrer fiir Holz

(Dünkel) vvn 100—95 vorn Durchmesser zu verkaufen, oder wer
verfertigt solche?

Wîltwoîtltsn.
Auf Frage 848. Bei einem Nettodruck von !00 irr und einer

rechtwinkligen Ausflußöffnung von 5 X 20 rnrn fließen per Sekunde
4,2 Liter Wasser heraus. Reibung ist hiebe! schon abgerechnet.
Empfehle mich zur Lieferung von Hochdruckturbinen mit voller
Garantie. Eng. Haas, Flawyl.

Auf Frage 85V. Fragesteller wolle sich für Bezug von schweren
geschmiedeten Gießkellen wenden an Wwe. A. Karcher, Werkzeug-
geschält, Zürich.

Auf Frage 85Ä. Drehbare Büchergestelle liefert und wünscht
mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten R. Häusermann, mech.
Holzdrechslerei, Seengen (Aargauü

Auf Frage 85lt. Wenden Sie sich an die Cementfabrik Alt-
stetten A. Favre u. Cie., Zürich

Auf Frage 85lt gestatte ich mir als Sachverständiger zu ant-
Worten, daß sich Kunststein zu Gartensockeln sogar sehr gut eignet,
zum Mindesten einen Kalksteinsockel ersetzt und im Preise bedeutend
billiger ist. Ich sehe nicht ein, weshalb sich Kunststein nicht be-
deutend besser bewähren soll, wie ein anderer Cementsvckel, welch'
letztere sich bei richtiger Bearbeitung auch bewähren, wie auch alle
Cementwaren. Kunststein muß ja sehr gut geschafft werden. Wenn
dies nun auch ein Material ist, das noch keine langjährige Er-
fahrung in Bezug auf Wetterbeständigkeit aufweist, so ist das Urteil
von Fachleuten doch ein allgemein günstiges, weil das Material
sehr kompakt ist. Wenden Sie sich in Ihrem Falle an die „Kunst-
stein- und Cemenlwarensabrik Bachmann, Erb u.Bacchi in Nheinau",
welche bestens bewährte, sehr hübsche, scharskantige Ware und ver-
möge ihrer günstigen Rohmaterialverhältnisse zu billigen Preisen
prompt liefern kann. Emil Renold.

Auf Frage 86V. Wir wären eventuell Lieferanten von einem
Waggon 10 ruirr dicken Brettern und wünschen mit dem Fragesteller
in Korrespondenz zu treten. Lietha u Co., Grüsch (Graubünden).

Auf Frage 88S. Wenden Sie sich an Oechslin, z. Mandel-
bäum, Schaffhausen.

Auf Frage 88lt. Transmissionsteile jeder Art liefern gut
und billig Binkert u. Sohn, Eisengießerei und Maschinenfabrik,
Basel.

Auf Frage 865. Leichte französische Gattersägen liefert in
solider Konstruktion I. Mürner, Mechaniker, Thun. Wünsche mit
Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Aus Frage 883. Habe schon einen solchen Gang erstellt für
Schreinerei und Bürstenfabrikation. Offerten zu Diensten von
Wilhelm Spörri, Hübscheren-Mettmenstetten (Kt. Zürich).

Auf Frage 885. Leichte Gattersägen bauen in exaktester Aus-
führung unter Garantie Binkert u. Sohn, Eisengießerei und Ma-
schinenfabrik, Basel.

Auf Frage 887. Gedrehte Tischfüße, roh und poliert, liefert
Ch. Luthiger, mech. Möbeldrechslerei, Zug.

Aus Frage 867. Unterzeichneter ist Lieferant Vvn gedrehten
polierten Tischfüßen. Zeichnungen mit Preisangabe werden franko
eingesandt. I. Läubli-Müller, mech. Drechslerei, Lenzburg (Aarg.)

Auf Frage 887. Infolge guter Einrichtung kann ich in Tisch-
süßen zu ganz billigen Preisen sehr gut dienen und wünsche mit
Fragesteller in Korrespondenz zu treten. Rad. Häusermann, mech.
Holzdrechslerei, Seengen (Aargauj.

Auf Frage 887. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Bin Lieferant von jeglicher Art Tischfüßen, poliert.
Gottfried Käser, Drechsler, Leimiswyl b. Langenthal (Kt. Bern).

Auf Frage 887. Tischfüße in allensHolzarren, roh und poliert,
liefert H. Bietenholz, mech. Drechslerei, Pfäffikon (Zürich).

Auf Frage 887. Wäre Lieferant von gedrehten und polierten
Tischsüßen zu annehmbaren Preisen, wünsche deshalb mit Frage-
steller in Korrespondenz zu treten. Heinrich Senn, mech. Holz-
drechslerei, Fischenthal (Kl. Zürich).

Auf Frage 88V erteilt genaue und sichere Auskunft und
wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten I. B. Stark,
Mühlemacher, Weiern-Züberwangen b. Wpl (St. Gallen).

Auf Frage 88V. Fragen Sie an bei der Eisengießerei nnd
Maschinenfabrik Binkert u. Sohn in Basel.

Auf Frage 889. Verlangen Sie Zeichnung und Preisofferten
von Wilhelm Spörri, Hübscheren-Mettmenstetten »Kt. Zürich».

Auf Frage 87V. Bei nur 90 arrr Gefäll soll man einjWasser-
rad wählen, das ohne Nachteil im Unterwasser laufen kann und
das ist das bekannte Poncelet-Rad. Bei dem bedeutenden Wasser-

quantum von 750 Sekundenliter iällt das Rad ziemlich breit (180
ein) aus, wenn es einen hohen Nutzeffekt haben soll, und ziemlich
schwer, wenn von Eisen. Warum wählt man nicht eine Turbine?
Es ist eine irrige Ansicht, daß der Nutzeffekt bei Niedergefäll kleiner
sei, und was den Kostenpunkt betrifft, so kann man für 90 am
Gefäll eine Turbine von Holz mit Blechschausclu solid konstruieren,
nur muß der Einkauf wagrechl von außen nach innen erfolgen,
weil der Einlauswinkel so günstiger genommen werden kann. Die
Kosten werden viel kleiner sein als fiir ein Rad. Beste.Schnellig-
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